
und Funktion einzigartig unter den Primaten. Ubli-
cherweise verläuft bei den Primaten die Fußhebel-
linie parallel zum dritten Mittelfußloochen. Bei
Oreopithecusverläuft diese Linie, bedingt durch die
nach außen abgespreizten Mittelfußknochen, zwi-
sctten dem ersten und zweiten Mittelfußknochen.
Zusammen mit weiteren Merkmalen an den
Fußmrrzelknochen (Fersenbein, Sprungbein, Wür-
felbein, mittleres und äußeres Keilbein) ergibt sich,
daß der Fuß von Oreopithecus erne stabile Körper-
haltung auf zwei Beinen emöglichte. (Weitere Ein-
zelheiten zu den bipeden Anpassungen von Oreo-
pithecus siehe Kasten und Abb. 2-4.)

Fnrlbeuiegunq tLt td 0lost1Sfetn

Sardinien und die Toskana waren im Obermiozän
eine Insel in einem Ozean. der sich von Südeuro-
pa bis Südostasien erstreckte. Das heutige Mittel-
meer ist der Rest dieses Meeresbandes. Oreopithe-
cus ist somit ein endemischer Primat einer medi-
terranen Insel. Solche Inseln weisen zwei Charak-
teristika aul Es fehlen Räuber und es existiert eine
Begrenzung des Raumes und der Nahrungsres-
sourcen.

Angesichts des Fehlens von Räubern warenbei
Oreopithecus Fortbewegungsanpassungen an das
energetisch aufwendige und risikovolle Klettern in
Bäumen, um sich diesen entziehen zu können,
nicht notwendig (KöHLER & MoyA-SoLA 1997).

Der eigentümliche Fuß und die kuzen Beine
von Oreopithecus sind für schnelles Gehen oder
Laufen wenig geeignet. Jedoch war eine stabile
Körperhaltung auf zwei Beinen möglich. Bipedes
Stehen beim Greifen nach Nahrung kombiniert mit
häufigem zweibeinigem Watscheln über kuze
Strecken bei der Nahrungssuche wurde von HuNr
(1994) auch bei Wildschimpansen beobachtet.
Dies könnte auchbei Oreopithecas eine sehr effek-
tive Strategie zur Nahrungsgewinnung gewesen
sein (Kournn& Movn-SaLA 1997). Oreopithecus bem-
bo&l lebte in sumpfigen Waldgebieten (DELSoN
i9B8). Meistens wird er als Blattfresser beschrie-
ben (Szeuv & DELSoN 1979, DELSON 1988, FLEAGLE
1988). In einer neueren Veröffentlichung vermu-
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ten MoyA SoLA & KöHLER (1997)jedoch, daß Oreo
pllftecus eher ein Allesfresser war.

Phqlogenelrsche Ieulunq
Der Bau des Körperstamm- und Extremitätenske-
letts von Oreopithecus bambolii zeigt deutliche
Anpassungen an eine zweibeinige Fodbewegung
auf dem Erdboden . Oreopithecus ist aus mehreren
Gründen als Hominide wenig geeignet. Der letzte
gemeinsame Vorfahre des Schimpansen und des
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Glossar

Austrdlopithecus:,,Südaffe"; Die
Australopithecinen sind eine Gruppe
der Hominoidea aus dem Plio-Plei-
stozän. Siewerdenheute in zwei oder
drei Gattungen und acht Spezies
unterteilt: Ardipithecus ramidus,
Australopithecus anamensis, Australo
pithecüs afarensis, Australopithecus
bahrelghazali, Australopithecus africa-
nus, A. (Paranthropus) robustus, A. (P.)
baisei trnd A- (P.\ aethiopicus. Zn den
Australopithecinen kann man noch
einen Teil des Habilismaterials rech-
nen, da es Aüstralopithecüs-ähnlich ist.
biped: zweibeinig

distal; weiter vom Rumpf entfernt
endemisch: auf das betreffende Ge
biet beschränkt
Homiuiden: Menschenartige; Be-
zeichnung für alle fossilen und rezen-
ten Menschenformen einschließlich
ihrer Vorläufer
Hominoiden: Menschenähnliche;
heute lebende Vertreter sind die Gib-
bons, die Pongiden und der Mensch
Konvergenz: gleichatige Entwick-
lung ohne verwandtschaftliche Be-
ziehung
terrestrisch: bodenlebend



boden, quch bei Menschenaffen, nicht zwangsk)uf;g
eine Vorfahrenschaft zum Menschen begründen. Di.e
Australopithecinen werden heute von den Evolu-
tionstheoretikem in die Vorfahrenschaft des Men-
schen gestellt. Ein wesentlicher Grund fur diese
Deurung sind anatomische Anpassungen an eine
Fortbewegung aufzwei Beinen. Diese Tiere haben
jedoch eine ganz eigene Art der zweibeinigen Fort-
bewegung praktiziert, von der der menschlich-
schreitende Gang nicht ohne weiteres abgeleitet
werden kann (BnlIrrrr 1995). Die zweibeinige Fort-
bewegung des miozänen Menschenaffen Oreo-
pithecus bqmbolii zeigt, daß eine bipede Fortbewe-
gung mehrfach unabhängig in verschiedenen
Gruppen aufgetreten ist. Dieser Befund kann als
Bestätigung für die Deutung der Austraiopitheci-
nen als eine eigenständige Gnrppe von Großaffen
ohne historisch-verwandtschaftliche Beziehuns
zum Menschen qewertet werden.

Micheel Br.tndt
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Menschenwird derzeit vor 6 Millionen Jahren oder
etwas früher vermute| Oreopithecusbesaß ein Alter
von 7-9 Millionen radiomet schen Jahren. Das
mediterrane Lebensgebiet von Oreopithecus war
geographisch isoliert und weit entfemt von Afrika,
dem Verbreitungsgebiet der allgemein anerkannt
fnihesten Hominiden, den Australopithecinen.
Außerdem sprechen auch einige spezielle mor-
phoiogische Anpassungen gegen eine stammes-

Anpassringen an eine Fortbewegung

auf zwei Beinen auf dem Erdboden

muß auch bei Menschenaffen nicht
zwangsläulig eine Vorfahrenschaft

zum Menschen begründen.

geschichtliche Beziehung zum Menschen. Einige
bipede Anpassungen von Oreopithecuswie die lum-
bale Lordose, gut ausgebildete Sitzbeinstachel und
die schräge untere Femurstellung werden im der-
zeitigen evolutionstheoretischen Rahmen als Kon-
vergenzen mit den Australopithecinen und Men-
schen gedeutet. Oreopithecus war ein ganz speziell
angepaßter miozäner Menschenaffe. Das B eispiel
Oreopithecus lehrt eindrucksvoll, da,B Anpassungen
an eine Fortbewegung auf zwei Beinen auf dem Erd_


